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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtscheibe  einer  meh- 
rere  Lichtfunktionen  aufweisenden  Fahrzeugleuchte, 
mit  einem  ersten,  die  Blinklichtfunktion  darstellenden 
Bereich,  der  eine  gelbe  Farbe  aufweist,  mit  einem  be- 
nachbart  zu  der  Blinklichtfunktion  angeordneten  zwei- 
ten,  die  Rückfahrlichtfunktion  darstellenden  Bereich, 
der  glasklar  ist,  wobei  die  gelbe  Farbe  des  ersten  Be- 
reichs  sich  streifenförmig  in  dem  zweiten  glasklaren  Be- 
reich  fortsetzt,  so  daß  in  dem  zweiten  Bereich  glasklare 
Streifen  mit  gelben  Streifen  abwechseln  und  die  gelben 
Streifen  aus  dem  gleichen  transparenten  gelben  Mate- 
rial  bestehen,  wie  der  erste  Bereich  der  Lichtscheibe. 

Aus  der  internationalen  Geschmacksmusteranmel- 
dung,  mit  der  Registrierungsnummer  DM/022  151  (An- 
meldetag:  23.04.91)  ist  eine  Fahrzeugleuchte  bekannt, 
die  unter  der  Bestellnummer  2  NR  006  682  von  der  Fir- 
ma  Hella  KG  Hueck  &  Co  in  Lippstadt,  DE,  vertrieben 
wird,  die  mehrere  Lichtfunktionen  aufweist.  Die  Licht- 
scheibe  verfügt  dabei  über  einen  ersten  Bereich,  der  die 
Blinklichtfunktion  darstellt  und  eine  gelbe  Farbe  auf- 
weist.  Benachbart  zu  dem  ersten  Bereich  weist  die 
Lichtscheibe  einen  zweiten  Bereich  auf,  der  die  Rück- 
fahrlichtfunktion  beinhaltet  und  glasklar  ausgeführt  ist. 
Die  gelbe  Farbe  des  ersten  Bereichs  setzt  sich  dabei 
streifenförmig  in  dem  zweiten  klaren  Bereich  fort,  so  daß 
in  dem  zweiten  Bereich  glasklare  Streifen  mit  gelben 
Streifen  abwechseln.  Zudem  ist  der  streifenförmige  Be- 
reich  durch  einen  lichttechnisch  unwirksamen,  gelbfar- 
benen  Bereich  fensterförmig  eingefaßt. 

Bei  der  bekannten  Ausführungsform  erweist  sich 
als  nachteilig,  daß,  um  zu  vermeiden,  daß  sich  der  Far- 
bort  des  Rückfahrlichts  unzulässig  zur  Farbe  gelb  ver- 
schiebt,  die  gelben  Streifen  dadurch  hergestellt  werden, 
daß  in  Lichtrichtung  gesehen  von  der  Rückseite  der 
Lichtscheibe  lichtundurchlässige  gelbe  Streifen  aufge- 
bracht  werden.  Aufgrund  der  Lichtundurchlässigkeit 
weisen  die  gelben  Streifen  in  dem  Bereich  der  Rück- 
fahrlichtfunktion  nicht  nur  eine  andere  Farbe  auf  als  das 
transparente  gelbgefärbte  Material  der  benachbarten 
Blinklichtfunktion,  sondern  wirken  aufgrund  der  fehlen- 
den  Transparenz  matt  und  verhindern  somit  ein  einheit- 
liches  Erscheinungsbild  der  Fahrzeugleuchte.  Bei  der 
bekannten  Fahrzeugleuchte  ist  die  Lichtscheibe  in  ein- 
zelne  Lichtscheiben  unterteilt;  zudem  ist  die  Fahrzeug- 
leuchte  zweigeteilt  aufgebaut,  wobei  der  erste  Teil  in 
dem  Eckbereich  des  Fahrzeugs  und  der  zweite  Teil  in 
der  beweglichen  Kofferraumklappe  angeordnet  ist. 

Aus  der  deutschen  Patentschrift  DE  41  41  694  C1 
ist  neben  den  oben  angeführten  Merkmalen  zusätzlich 
bekannt,  die  gelben  Streifen  aus  dem  gleichen  transpa- 
renten  gelben  Material  zu  fertigen,  aus  dem  der  erste 
Bereich  der  Lichtscheibe  besteht.  Bei  dieser  Ausfüh- 
rung  der  Lichtscheibe  erweist  sich  jedoch  als  nachteilig, 
daß  die  gelben  Streifen  in  Lichtrichtung  gesehen  in  die 
Außenfläche  der  Lichtscheibe  eingespritzt  sind.  Hier- 
durch  entstehen  bei  der  Konstruktion  und  Fertigung  der 

Lichtscheibe  nicht  nur  hohe  Kosten,  sondern,  da  auf  zu- 
sätzliche  Filter  oder  Lichtumlenkeinrichtungen  verzich- 
tet  werden  soll,  erfolgt  insbesondere  bei  der  vorgege- 
benen  Teilung  eine  nicht  gewünschte  Verschiebung  des 

5  Farbortes  der  Rückfahrlichtfunktion,  da  die  gelben  Strei- 
fen  zwangsläufig  bei  eingeschalteter  Lichtquelle  von 
den  Lichtstrahlen  durchstrahlt  werden.  Hierbei  besteht 
die  Gefahr,  daß  die  Warnwirkung  der  Rückfahrlichtfunk- 
tion  mit  der  Warnfunktion  des  Blinklichts  verwechselt 

10  werden  kann. 
Lichtscheiben  zur  Erzeugung  der  Rückfahrlicht- 

funktion,  bei  denen  glasklare  Streifen  mit  farbigen  Strei- 
fen  abwechseln,  die  sich  aus  einer  benachbarten  Licht- 
funktion  in  den  Bereich  der  Rückfahrlichtfunktion  fort- 

15  setzen,  sind  zum  Beispiel  aus  den  französischen  Offen- 
legungsschriften  mit  den  Veröffentlichungsnummern  25 
97  191  A1  und  26  07  081  A1,  wie  auch  aus  dem  italie- 
nischen  Gebrauchsmuster  mit  der  Veröffentlichungs- 
nummer  1  99  466  bekannt.  Bei  all  diesen  Ausführungen 

20  werden  jedoch  entweder  optische  Elemente  verwendet, 
um  ein  Durchstrahlen  der  farbigen  Streifen  zu  vermei- 
den  und/oder  die  farbigen  Streifen  werden  rückwärtig 
durch  lichtundurchlässige  Mittel  abgedeckt.  All  diese 
Maßnahmen  sind  kostenintensiv  und  führen  nicht  zu  der 

25  gewünschten  Transparenz  der  farbigen  Streifen. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 

Lichtscheibe  für  eine  Rückfahrlichtfunktion  zu  schaffen, 
die  einfach  und  kostengünstig  herstellbar  ist,  bei  der 
glasklare  und  gelbe  Streifen  abwechseln,  die  gelben 

30  Streifen  eine  hohe  Transparenz  und  Farbreinheit  auf- 
weisen  und  der  Farbort  der  Rückfahrlichtfunktion  nicht 
unzulässig  zur  Farbe  gelb  verschoben  wird. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 
daß  in  Lichtrichtung  gesehen,  die  Außenfläche  der 

35  Lichtscheibe  in  dem  ganzen,  die  Rückfahrlichtfunktion 
darstellenden  zweiten  Bereich  glasklar  ausgeführt  ist, 
daß  die  gelben  Streifen  von  hinten  in  den  glasklaren 
zweiten  Bereich  eingespritzt  sind,  daß  die  gelben  Strei- 
fen  in  Lichtrichtung  gesehen  auf  ihrer  Vorderseite  eine 

40  lichtablenkende  Prismenoptik  aufweisen  und  daß  die 
durch  die  gelben  Streifen  hindurchtretenden  Lichtstrah- 
len,  die  durch  die  glasklaren  Streifen  hindurchtretenden 
Lichtstrahlen  schneiden. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß,  in  Lichtrichtung  gesehen,  die 
45  Außenfläche  der  Lichtscheibe  in  dem  ganzen,  die  Rück- 

fahrlichtfunktion  darstellenden  zweiten  Bereich  glasklar 
ausgeführt  ist  und  daß  die  gelben  Streifen  von  hinten  in 
den  glasklaren  zweiten  Bereich  eingespritzt  sind,  weil 
somit  eine  einfache  und  kostengünstige  Herstellbarkeit 

so  der  Lichtscheibe  gewährleistet  wird. 
Als  besonders  vorteilhaft  erweist  sich  dabei,  daß 

die  gelben  Streifen  in  Lichtrichtung  gesehen,  auf  ihrer 
Vorderseite  eine  lichtablenkende  Prismenoptik  aufwei- 
sen  und  daß  die  durch  die  gelben  Streifen  hindurchtre- 

55  tenden  Lichtstrahlen,  die  durch  die  glasklaren  Streifen 
hindurchtretenden  Lichtstrahlen  schneiden,  weil  somit 
eine  einfach  herstellbare  und  damit  kostengünstige 
Lichtscheibenoptik  geschaffen  wird,  durch  die  die  Rück- 
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fahrlichtfunktion  einwandfrei  den  gesetzlichen  Anforde- 
rungen  entspricht,  die  Lichtscheibe  jedoch  für  ein  ein- 
heitliches  Erscheinungsbild  der  Fahrzeugleuchte  gelbe, 
lichtdurchstrahlte,  transparente  Streifen  aufweist,  wobei 
das  durch  die  gelben  Streifen  hindurchtretende  Licht  in 
Winkelbereiche  abgelenkt  wird,  die  außerhalb  der  für 
die  Lichtverteilung  der  Rückfahrlichtfunktion  erforderli- 
chen  und  zu  messenden  Bereiche  liegen.  Auf  diese 
Weise  wird  die  neben  der  gewünschten  Ausleuchtfunk- 
tion  wesentliche  Warnfunktion  des  Rückfahrlichts  ohne 
Verwechslungsgefahr  mit  der  Hinweis-  und  Warnfunkti- 
on  des  benachbarten  Blinklichts  sichergestellt. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  gemäß  Weiterbildung  der  Er- 
findung  die  Prismenoptik  eine  optisch  nicht  wirksame 
Rückstrahleroptik  ist,  wodurch  auf  einfache  und  kosten- 
günstige  Weise,  zum  Beispiel  unter  Verwendung  von 
Rückstrahlertripeln,  eine  erfindungsgemäße  Ablenkung 
der  durch  die  gelben  Streifen  hindurchtretenden  Licht- 
strahlen  erreicht  wird. 

In  diesem  Zusammenhang  erweist  sich  als  vorteil- 
haft,  wenn  die  nicht  wirksame  Rückstrahleroptik  sich 
streifenförmig  in  dem  ersten  Bereich  fortsetzt,  wodurch 
das  einheitliche  Erscheinungsbild  der  Lichtscheibe  der 
Fahrzeugleuchte  verstärkt  wird.  Dies  trifft  insbesondere 
dann  zu,  wenn  sich  die  Rückstrahleroptik  in  weiteren 
Lichtfunktionen  der  Fahrzeugleuchte  wiederfindet. 

Dadurch,  daß  die  Lichteintrittsflächen  der  Prismen- 
optik  mattiert  sind,  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  das  durch 
die  Prismenoptik  abgelenkte  Licht  zusätzlich  gestreut 
wird,  wodurch  das  Erscheinen  eines  Gelbeffektes  au- 
ßerhalb  der  Lichtverteilung  für  die  Rückfahrlichtfunktion 
herabgesetzt  wird. 

Der  gleiche  Vorteil  ergibt  sich,  wenn  die  Lichtein- 
trittsflächen  der  Prismenoptik  durch  Linsen  überlagert 
sind. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Lichteintrittsflächen  der 
glasklaren  Streifen  das  Licht  horizontal  und/oder  verti- 
kal  streuende  Linsen  sind,  wodurch  neben  einer  ge- 
wünschten  Strukturierung  in  dem  Bereich  der  glaskla- 
ren  Streifen  eine  optimale  Lichtverteilung  der  Rückfahr- 
lichtfunktion  erreicht  wird. 

Dadurch,  daß  die  auf  die  Lichtscheibe  auftreffenden 
Lichtstrahlen  eine  für  die  Erzeugung  der  Rückfahrlicht- 
funktion  erforderliche  Vorausrichtung  aufweisen,  ergibt 
sich  der  Vorteil,  daß  die  Lichtscheibe  möglichst  einfach 
aufgebaut  werden  kann  und  wenn  eine  Strukturierung 
in  den  glasklaren  Streifen  unerwünscht  ist,  auf  optische 
Mittel  in  den  glasklaren  Streifen  verzichtet  werden  kann. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  von  Vorteil,  daß 
die  Vorausrichtung  durch  einen  Reflektor  oder  eine  Zu- 
satzlichtscheibe  erfolgt.  Der  Reflektor  kann  dabei  als  ein 
Stufenreflektor  oder  ein  Freiflächenreflektor  ausgebil- 
det  sein.  Die  Zusatzlichtscheibe  kann  zum  Beispiel  als 
eine  besonders  ausgestaltete  Fresnellinse  ausgestaltet 
sein. 

Dadurch,  daß  die  gelben  Streifen  eine  kleinere  Brei- 
te  aufweisen  als  die  glasklaren  Streifen,  ergibt  sich  der 
Vorteil  einer  hohen  Lichtausbeute  für  die  Rückfahrlicht- 

funktion. 
Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  anderen  Lichtfunktionen 

benachbart  angeordnete  gelbe  Streifen  einen  gelben 
Rand  aufweisen,  wodurch  die  streifenförmige  Rückfahr- 

5  lichtfunktion  insgesamt  in  einen  gelbfarbenen  Bereich 
eingebettet  wird  und  somit  das  einheitliche  Erschei- 
nungsbild  der  Lichtscheibe  der  Fahrzeugleuchte  erhöht 
wird. 

Im  folgenden  wird  anhand  eines  Ausführungsbei- 
10  spiels  der  Erfindungsgegenstand  kurz  beschrieben. 

Die  einzige  Figur  zeigt  einen  Ausschnitt  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Lichtscheibe  im  Schnitt  mit  einem  ein- 
gezeichneten  Strahlengang. 

Die  in  der  Figur  dargestellte  Lichtscheibe  findet  An- 
15  wendung  bei  einer  Fahrzeugleuchte,  die  mehrere  Funk- 

tionen,  zumindest  jedoch  die  Lichtfunktionen  Blinklicht 
und  Rückfahrlicht  aufweist.  Diese  beiden  Lichtfunktio- 
nen  sind  dabei  benachbart  angeordnet,  wobei  die  An- 
ordnung  sowohl  übereinander  als  auch  nebeneinander 

20  erfolgen  kann. 
Die  einzelnen  Lichtfunktionen  können  einzelne 

Lichtscheiben  aufweisen,  mehrere  oder  alle  Lichtfunk- 
tionen  können  jedoch  auch  durch  eine  einzige  Licht- 
scheibe,  die  einstückig  ausgeführt  ist,  abgedeckt  sein. 

25  Zudem  kann,  wie  bei  dem  zitierten  Stand  der  Technik 
angegeben,  die  Fahrzeugleuchte  zweiteilig  ausgeführt 
sein. 

In  der  Figur  ist  ein  Schnitt  durch  eine  Lichtscheibe 
gezeigt,  die  einen  ersten  Bereich  (B1  )  aufweist,  der  eine 

30  Blinklichtfunktion  darstellt  und  aus  einem  Material,  daß 
eine  gelbe  Farbe  aufweist,  besteht.  Benachbart  zu  dem 
ersten  Bereich  (B1)  ist  ein  zweiter,  die  Rückfahrlicht- 
funktion  darstellender  Bereich  (B2)  angeordnet,  dessen 
Außenfläche  (A)  über  den  gesamten  Bereich  der  Rück- 

35  fahrlichtfunktion  aus  einem  glasklaren  Material  besteht. 
Diese  glasklare  Außenfläche  (A)  ist  in  Lichtrichtung  (L) 
gesehen,  von  hinten  mit  gelben  Streifen  (GB)  versehen, 
die  sich  aus  dem  benachbart  angeordneten  ersten  Be- 
reich  (B1)  der  Blinklichtfunktion  in  den  Bereich  (B2)  der 

40  Rückfahrlichtfunktion  fortsetzen.  Bei  dem  hier  gezeig- 
ten  Ausführungsbeispiel  ist  die  glasklare  Außenfläche 
(A)  mit  gelben  Streifen  (GB)  hinterspritzt,  das  heißt,  die 
gelben  Streifen  (GB)  sind  von  hinten  in  den  glasklaren 
zweiten  Bereich  (B2)  eingespritzt.  Die  gelben  Streifen 

45  (GB)  bestehen  dabei  aus  dem  gleichen  transparenten 
gelben  Material,  wie  der  erste  Bereich  (B1)  der  Licht- 
scheibe,  der  die  Blinklichtfunktion  darstellt.  Zwischen 
den  gelben  Streifen  (GB)  ergeben  sich  somit  glasklare 
Streifen  (GK),  die  mit  den  gelben  Streifen  (GB)  abwech- 

50  sein. 
Um  eine  Lichtablenkung  der  die  gelben  Streifen 

(GB)  durchstrahlenden  Lichtstrahlen  (LS)  zu  erreichen, 
die  außerhalb  der  Lichtverteilung,  die  für  die  Rückfahr- 
lichtfunktion  vorgeschrieben  ist,  liegt,  weisen  die  gelben 

55  Streifen  (GB),  in  Lichtrichtung  (L)  gesehen,  auf  ihrer 
Vorderseite  eine  lichtablenkende  Prismenoptik  (P)  auf. 
Die  Lichtablenkung  der  Prismenoptik  (P)  ist  derart  aus- 
gelegt,  daß  die  die  gelben  Streifen  (GB)  durchstrahlen- 
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den  Lichtstrahlen  derart  abgelenkt  werden,  daß  diese 
die  durch  die  glasklaren  Streifen  (GS)  hindurchtreten- 
den  Lichtstrahlen  (LS)  schneiden,  wodurch  diese  au- 
ßerhalb  der  Lichtverteilung  für  das  Rückfahrlicht  liegen 
und  eine  Verschiebung  des  Farbortes  der  Rückfahrlicht- 
funktion  zu  der  Farbe  gelb  in  dem  Bereich  der  vorge- 
schriebenen  Lichtverteilung  für  die  Rückfahrlichtfunkti- 
on  vermieden  wird. 

Die  Prismenoptik  (P)  kann  dabei  aus  einer  bekann- 
ten,  nicht  wirksamen  Rückstrahleroptik,  zum  Beispiel 
mit  Rückstrahlertripeln  bestehen,  wodurch  eine  feine 
Strukturierung  der  gelben  Streifen  (GB)  erreicht  wird 
und  eine  hohe  Transparenz  der  gelben  Streifen  (GB)  si- 
chergestellt  wird.  Eine  streifenförmige  Fortsetzung  der 
Rückstrahleroptik  in  den  ersten  Bereich  (B1)  erhöht  die 
Einheitlichkeit  des  Aussehens  der  Lichtscheibe  der 
Fahrzeugleuchte. 

Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel,  was 
jedoch  durch  die  Zeichnung  nicht  erkennbar  ist,  sind  die 
Lichteintrittsflächen  der  Prismenoptik  (P)  mattiert,  wo- 
durch  eine  zusätzliche,  willkürliche  Streuung  erreicht 
wird.  Bei  einem  anderen  Ausführungsbeispiel  können 
die  Lichteintrittsflächen  der  Prismenoptik  (P)  auch  durch 
Linsen  überlagert  werden.  Je  nach  dem  gewünschten 
optischen  Erscheinungsbild  der  gelben  Streifen  (GB) 
können  unterschiedliche  Prismenoptiken  (P)  zur  An- 
wendung  kommen,  wobei  sowohl  Dachkantprismen  als 
auch  Einzelprismen  unterschiedlicher  Teilung  zum  Ein- 
satz  kommen  können. 

Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel  sind 
die  Lichteintrittsflächen  der  glasklaren  Streifen  (GK)  als 
die  Lichtstrahlen  (LS)  horizontal  und/oder  vertikal  streu- 
ende  Linsen  (SL)  ausgebildet,  wobei  das  Wort  "streu- 
end"  sich  auf  die  zu  erzielende  gewünschte  Lichtvertei- 
lung  bezieht. 

Zur  Erzielung  der  erforderlichen  vorgeschriebenen 
Lichtverteilung  für  die  Rückfahrlichtfunktion,  insbeson- 
dere  der  Einhaltung  der  45-Grad-Bedingung,  ist  der  Ein- 
satz  einer  Prismenoptik  erforderlich,  oder  aber,  es  ist  er- 
forderlich,  die  auf  die  Lichtscheibe  auftreffenden  Licht- 
strahlen  (LS)  vorauszurichten.  Dies  erfordert  den  Ein- 
satz  zum  Beispiel  eines  speziell  ausgeführten  Reflek- 
tors,  zum  Beispiel  eines  Stufen-  oder  Freiformreflektors. 
Ebenfalls  denkbar  ist  der  Einsatz  einer  der  Lichtscheibe 
vorgelagerten  speziellen  Fresneloptik. 

Das  Verhältnis  der  Breiten  der  gelben  Streifen  (GB) 
zu  den  glasklaren  Streifen  (GK)  kann  je  nach  gewünsch- 
tem  optischen  Erscheinungsbild  der  Lichtscheibe  ver- 
ändert  werden.  Vorteilhaft  ist  es,  wenn  die  glasklaren 
Streifen  (GK)  breiter  ausgeführt  sind  als  die  gelben 
Streifen  (GB),  wodurch  die  Lichtausbeute  bei  vorgege- 
bener  Lichtaustrittsfläche  für  die  Rückfahrlichtfunktion 
erhöht  wird.  Bei  anderen  Ausführungen  der  Lichtschei- 
be  können  die  gelben  Streifen  (GB)  und  die  glasklaren 
Streifen  (GK)  auch  gleich  breit  sein.  Die  gelben  Streifen 
(GB)  können  auch  breiter  als  die  glasklaren  Streifen 
(GK)  ausgebildet  sein. 

Um  ein  möglichst  einheitliches  Erscheinungsbild 

der  Lichtscheibe  der  Fahrzeugleuchte  zu  erreichen, 
weisen  die  gelben  Streifen,  die  direkt  anderen  Lichtfunk- 
tionen  benachbart  angeordnet  sind,  einen  gelben  Rand 
(R)  auf.  Die  Rückfahrlichtfunktion  erscheint  somit  als  ein 

5  streifenförmiges  Fenster  in  einem  einheitlich  gelb  ge- 
färbten  Abschnitt.  Je  nach  Größe  des  Randes  (R)  kön- 
nen  zur  Vermeidung  des  Lichtdurchtritts  durch  den  gelb 
gefärbten  Rand  (R)  Abkammerungen  innerhalb  der 
Fahrzeugleuchte  vorgesehen  sein. 

10 

Patentansprüche 

1  .  Lichtscheibe  einer  mehrere  Lichtfunktionen  aufwei- 
15  senden  Fahrzeugleuchte,  mit  einem  ersten,  die 

Blinklichtfunktion  darstellenden  Bereich  (B1),  der 
eine  gelbe  Farbe  aufweist,  mit  einem  benachbart 
zu  der  Blinklichtfunktion  angeordneten  zweiten,  die 
Rückfahrlichtfunktion  darstellenden  Bereich  (B2), 

20  der  glasklar  ist,  wobei  die  gelbe  Farbe  des  ersten 
Bereichs  (B1)  sich  streifenförmig  in  dem  zweiten 
glasklaren  Bereich  (B2)  fortsetzt,  so  daß  in  dem 
zweiten  Bereich  (B2)  glasklare  Streifen  (GK)  mit 
gelben  Streifen  (GB)  abwechseln  und  die  gelben 

25  Streifen  (GB)  aus  dem  gleichen  transparenten  gel- 
ben  Material  bestehen,  wie  der  erste  Bereich  (B1) 
der  Lichtscheibe,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
Lichtrichtung  (L)  gesehen,  die  Außenfläche  (A)  der 
Lichtscheibe  in  dem  ganzen  die  Rückfahrlichtfunk- 

30  tion  darstellenden  zweiten  Bereich  (B2)  glasklar 
ausgeführt  ist,  daß  die  gelben  Streifen  (GB)  von  hin- 
ten  in  den  glasklaren  zweiten  Bereich  (B2)  einge- 
spritzt  sind,  daß  die  gelben  Streifen  (GB)  in  Licht- 
richtung  (L)  gesehen,  auf  ihrer  Vorderseite  eine 

35  lichtablenkende  Prismenoptik  (P)  aufweisen  und 
daß  die  durch  die  gelben  Streifen  (GB)  hindurchtre- 
tenden  Lichtstrahlen  (LS)  die  durch  die  glasklaren 
Streifen  hindurchtretenden  Lichtstrahlen  (LS) 
schneiden. 

40 
2.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Prismenoptik  (P)  eine  optisch 
nicht  wirksame  Rückstrahleroptik  ist. 

45  3.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  nicht  wirksame  Rückstrahleroptik 
sich  streifenförmig  in  dem  ersten  Bereich  (B1)  fort- 
setzt. 

so  4.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichteintrittsflächen 
der  Prismenoptik  (P)  mattiert  sind. 

5.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch  2,  da- 
55  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichteintrittsflächen 

der  Prismenoptik  (P)  durch  Linsen  (SL)  überlagert 
sind. 

4 
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6.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vorste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Lichteintrittsflächen  der  glasklaren  Streifen 
(GK)  das  Licht  horizontal  und/oder  vertikal  streuen- 
de  Linsen  (SL)  sind. 

7.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vorste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  auf  die  Lichtscheibe  auftreffenden  Lichtstrahlen 
(LS)  eine  für  die  Erzeugung  der  Rückfahrlichtfunk- 
tion  erforderliche  Vorausrichtung  aufweisen. 

8.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorausrichtung  durch  einen  Re- 
flektor  oder  eine  Zusatzlichtscheibe  erfolgt. 

9.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vorste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  gelben  Streifen  (GB)  eine  kleinere  Breite  auf- 
weisen  als  die  glasklaren  Streifen  (GK). 

10.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vorste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  anderen  Lichtfunktionen  benachbart  angeord- 
neten  gelben  Streifen  (GB)  einen  gelben  Rand  (R) 
aufweisen. 

Claims 

1.  A  light  cover  lens  of  a  vehicle  lamp  comprising  a 
plurality  of  light  functions,  having  a  first  region  (B1  ) 
constituting  the  flashing  indicator  function  which 
has  a  yellow  colour,  having  a  second  region  (B2) 
which  is  disposed  adjacent  to  the  flashing  indicator 
function  and  which  constitutes  the  reversing  light 
function,  and  which  is  clear,  wherein  the  yellow  col- 
our  of  the  first  region  (B1  )  continues  in  the  second, 
clear  region  (B2)  in  the  form  of  Strips  so  that  clear 
Strips  (GK)  alternate  with  yellow  Strips  (GB)  in  the 
second  region  (B2)  and  the  yellow  Strips  (GB)  con- 
sist  of  the  same  transparent  yellow  material  as  the 
first  region  (B1)  of  the  cover  lens,  characterised  in 
that  the  outer  face  (A)  of  the  cover  lens  as  seen  in 
the  direction  of  the  light  (L)  is  of  clear  construction 
in  the  whole  of  the  second  region  (B2)  constituting 
the  reversing  light  function,  that  the  yellow  Strips 
(GB)  are  injection-moulded  into  the  clear  second  re- 
gion  (B2)  from  behind,  that  the  yellow  Strips  (GB) 
have  a  light-deflecting  prismatic  lens  (P)  on  their 
front  face  as  seen  in  the  direction  of  the  light  (L), 
and  that  the  light  rays  (LS)  which  pass  through  the 
yellow  Strips  (GB)  intersect  the  light  rays  (LS)  which 
pass  through  the  clear  Strips. 

2.  A  cover  lens  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  the  prismatic  lens  (P)  is  a  rear  reflector  lens 
which  is  optically  inactive. 

3.  A  cover  lens  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  inactive  rear  reflector  lens  continues  in  the 
first  region  (B1)  in  the  form  of  Strips. 

5  4.  A  cover  lens  according  to  claim  1  or  claim  2,  char- 
acterised  in  that  the  light  entryfaces  of  the  prismatic 
lens  (P)  are  provided  with  a  dulled  finish. 

5.  A  cover  lens  according  to  claim  1  or  claim  2,  char- 
10  acterised  in  that  lenses  (SL)  overlie  the  light  entry 

faces  of  the  prismatic  lens  (P). 

6.  A  cover  lens  according  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  the  light  entry 

is  faces  of  the  clear  Strips  (GK)  are  lenses  (SL)  which 
scatter  light  vertically  or  horizontally. 

7.  A  cover  lens  according  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  the  light  rays 

20  (LS)  which  are  incident  on  the  cover  lens  have  a 
forward  direction  which  is  necessary  for  the  gener- 
ation  of  the  reversing  light  function. 

8.  A  cover  lens  according  to  claim  8,  characterised  in 
25  that  the  forward  direction  is  produced  by  a  reflector 

or  an  additional  cover  lens. 

9.  A  cover  lens  according  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  the  yellow  Strips 

30  (GB)  havea  width  which  is  lessthan  that  of  the  clear 
Strips  (GK). 

10.  A  cover  lens  according  to  at  least  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterised  in  that  the  yellow  Strips 

35  (G  B)  adjacent  to  the  other  light  functions  have  a  yel- 
low  border  (R). 

Revendications 
40 

1.  Disque  lumineuxd'un  blocoptiquedevehiculecom- 
prenant  plusieurs  fonctions  lumineuses,  avec  une 
premiere  zone  (B1),  representant  la  fonction  des 
feux  clignotants,  qui  presente  une  couleur  jaune, 

45  avec  une  seconde  zone  (B2),  disposee  de  facon 
contigue  ä  la  fonction  des  feux  clignotants  et  repre- 
sentant  la  fonction  des  feux  de  recul,  qui  est  claire 
comme  du  verre,  oü  la  couleur  jaune  de  la  premiere 
zone  (B1)  se  continue  en  forme  de  bände  dans  la 

so  seconde  zone  (B2)  claire  comme  du  verre,  de  sorte 
que,  dans  la  seconde  zone  (B2),  des  bandes  (GK) 
claires  comme  du  verre  alternent  avec  des  bandes 
jaunes  (GB),  et  que  les  bandes  jaunes  (GB)secom- 
posent  du  meme  materiau  jaune  transparent  que  la 

55  premiere  zone  (B1)  du  disque  lumineux, 
caracterise  en  ce  que, 

vue  dans  le  sens  (L)  de  la  lumiere,  la  surface 

25 

5 
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exterieure  (A)  du  disque  lumineux,  dans  la  to- 
talite  de  la  seconde  zone  (B2)  representant  la 
fonction  des  feux  de  recul,  est  realisee  en  etant 
claire  comme  du  verre, 
en  ce  que  les  bandes  jaunes  (GB)  sont  injec-  s 
tees,  de  l'arriere,  dans  la  seconde  zone  (B2) 
claire  comme  du  verre, 
en  ce  que  les  bandes  jaunes  (GB),  vues  dans 
le  sens  (L)  de  la  lumiere,  presentent,  sur  leur 
face  avant,  une  optique  ä  prismes  (P)  deviant  10 
la  lumiere,  et 
en  ce  que  les  rayons  lumineux  (LS)  traversant 
les  bandes  jaunes  (GB)  coupent  les  rayons  lu- 
mineux  (LS)  traversant  les  bandes  claires  com- 
me  du  verre.  15 

10.  Disque  lumineux  selon  au  moins  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  les  bandes  jaunes  (GB)  disposees  en  etant 
contigues  ä  d'autres  fonctions  presentent  un  bord 
jaune  (R). 

2.  Disque  lumineux  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'optique  ä  prismes  (P)  est  une  opti- 
que  de  catadioptres  optiquement  neutre. 

3.  Disque  lumineux  selon  la  revendication  2,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'optique  neutre  de  catadioptres  se 
poursuit  en  forme  de  bände  dans  la  premiere  zone 
(B1). 

4.  Disque  lumineux  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  surfaces  d'entree  de  lumiere 
de  l'optique  ä  prismes  (P)  sont  mates. 

20 

25 

5.  Disque  lumineux  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca-  30 
racterise  en  ce  que  les  surfaces  d'entree  de  lumiere 
de  l'optique  ä  prismes  (P)  sont  superposees  par  des 
lentilles  (SL). 

6.  Disque  lumineux  selon  au  moins  l'une  quelconque  35 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  les  surfaces  d'entree  de  lumiere  des  bandes 
(GK)  claires  comme  du  verre  sont  des  lentilles  (SL) 
dispersant  la  lumiere  horizontalement  et/ou  vertica- 
lement.  40 

7.  Disque  lumineux  selon  au  moins  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  les  rayons  lumineux  (LS)  incidents  sur  le  disque 
lumineux  presentent  une  orientation  prealable,  ne-  45 
cessaire  pour  la  production  de  la  fonction  des  feux 
de  recul. 

8.  Disque  lumineux  selon  la  revendication  7,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'orientation  prealable  a  Neu  au  so 
moyen  d'un  reflecteur  ou  d'un  disque  lumineux  sup- 
plementaire. 

9.  Disque  lumineux  selon  au  moins  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce  55 
que  les  bandes  jaunes  (GB)  ont  une  largeur  plus 
petite  que  les  bandes  (GK)  claires  comme  du  verre. 

6 
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